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hıer fortgeführt, 98801 zuerst in Jahr In der Gefangenschaft D verbringen
und dann VON ıhrem mıt sSovıel Schweiß und Opfern begründeten Arbeıtsfe
endgültig verbannt Z werden. | S genügt iıne Gegenüherstellung der 1re
ıchen Verhältnisse Assams, um den Kortschriutt sehen, den das Land inner-
halb diıeser 2R TrTe emacht hatte Gegenüber den aäußerst dürftigen Zu
ständen VO  — 189() yab 1NUunNn eine achtunggebletende katholische Kırche 1n
Assam mıt 13 Mıssıonären, Mısssıonsbrüdern, verschıedenen religıösen
Genossenschaften VON Brüdern und Schwestern, den nfängen eıner Kongre-
gatıon für eingeborne Schwestern, einheimischen Katechisten, 5176 lebenden
Christen und 1700 Katechumenen. Dıe Zahl der europälschen Katholilken und
Mischlinge helıef sıch auf 357 Dıe eingebornen Christen verteılten sıch auf

Hauptstationen, Nebenstatıiıonen, in denen VO  — eıt R Zeit durch eınen
auf der Hauptstation wohnenden Priester (zottesdienst abgehalten wurde, und
63 Außenposten, denen keıin Gottesdienst, sondern 1U Relıgionsunterricht
stattfand. An 26 verschıedenen Orten fand außerdem für dıe dort ständıe
oder vorübergehend ebenden Europäer und Mischlinge wenıgstens viermal
ım Jahre (rottesdienst STa r;7  Wel englische Gymnasıen mıt Pensıonaten, eine
nöhere englische Elementarschule mıt Pensionat, S Volksschulen für inge-
borne, zwel Handarbeıtsschulen, eıne Ckerbau und eıne Hafdwerkerschule
sorgtien für den Unterricht und dıe Erziehung der Jugend,. Die Ausübung
christlicher Nächstenliehbe suchte sıch durch 5 W aısenhäuser, Unterkunfts-
häuser für alte und kranke Leute und Armenapotheken Geltung ZU VeI'-
schaffen. Andere rojekte, WI1e der Bau eınes großen Krankenhauses für
Schillong und elner Aussätzigenanstalt für C Assam, Waren In der or
reıtung. es in em en dıe Salvatorlaner unter dem egen Gottes dıe
Entwicklung der Kırche Assams eın u«c gefördert und dieser
eiınen blgibehden Stempel auigedrückt.

Missionsfundschau.
Von Dr. Freitag, D., ın Bad Driburg Westf)

Äus dem heimatlichen Missionsleben.
ngloamerıkanische Blätter brachten anfangs Dezember die protestan-tischen Missionskreisen schon länger als bevorstehend verbreitete Mıt

teilung, daß dıe brıtische Regierung den deutschen Missionaren dıe
Rückkehr ın iıhre früheren Missionsgebiete erlaubt habe mıt ARS:
nahme VO Deutsch-Ostafrika, WOo der Krieg noch andauere. Die Freuden
botschaft kommt reichlich spät, nachdem dıe meısten katholischen aubens-
boten 1n andere Missionen der ganzen Welt zerstreut sınd. Und Wann wiırdFrankreich das der Kırche angelane Unrecht Qaus der Welt schaffen und den
deutschen Missionaren 1n die VvOon ıhm besetzten Gebiete dıe uc SC-statten? Wann werden überhaupt die unchrıistliıchen natıonalen Schranken
für das Missionswerk fallen? 1

ıne Ehrung für die katholische Mıssionswissenschaft, Ww1]e für
den sıe bestens verdienten Lıteraten Robert Streıt L, den Bıblio
graphen der jungeny Disziplin, ıst dessen Krnennung ZUu Ehrendoktor der

SMC on  ey News Letter. Dez 1922, Von der Bremer i1ss1ion ruüusteten
sich schon Weihnachten einige Missionare Z  I Rückkehr nach ordtogo. AÄAndere
Mitteilungen besagen, daß den deutschen Missionaren HNUr die Rückkehr in die
eigentlichen englischen ronkolonien keinesfalls schon ın die iruheren deutschenKolonien gestattet ird
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Theologie Urc dıe Unıiuversıität Münster, VON dıe Missionswissenschaft
ihren Weg ENOMMEN hat hıs nach Rom Dıe Missionsschule Schmidlıns hat
sıch durchgesetzt. hre ersten Doktoren halten Missionsvorlesungen 1M Pro-
pagandakolleg (P Kılger B.), iın den Ordenschulen, A der phılosophisch-
theologischen ademıe in Paderborn, Referent dieses regelmäßige Lesungen
gıbt, USW.,. oder wırken ın entsprechenden Stellungen, WI1e Größer M
1Im Raphaelsverein,

Auch dıe Aachener Missionsliteratur hat iıhre mıissionswıissenschaftliche
Färbung von dort. Man kann ohne nmaßung sagen, daß diıe HZ moderne
Missionsbewegung der Münsterschen Initiatıve vıel verdankt ı.

Den gewaltigen ufstieg des Missionswerkes In der Heımat stellt das
Werk Dıie katholischen Missionsvereıine VO  S Arens, In helles Licht
(janze 246 Vereıne, ON denen noch AA() 1M Betrieb sind, verdanken dem
Jahrhundert VO:  - T iıhr Daseın. 54 entstanden In Frankreıich,
45 In Deutschland, AA In Belgıen, () In Italıen, 17 in Deutsch-Österreich,
ebensoviıele In den Vereinigten Staaten, 15 in Spanıen, In der Schweıiz, ”
in KEngland, ]e in Irland und Luxemburg, 3 In Südamerika, 1n Ungarn
und S in der Tschecho-Slowakeı, Kanada und Südafrıka In Deutschlan
iıst uch .auf dıesem (jebilete dıe Vereinsmeierel mıiıt originalen und eIN-
geführten Vereinen AIl gzrößten. Hınsichtlich des Zweckes umfassen 19 Gebets
und Sammelvereıne, ebensoviele Standesvereine un zwel Vereine ZUL WFörderung
von Missionsberufen das l Missjonsfeld, eLWA G7 S  ind Unterstützungs-
vereine der Mıssıonsanstalten, 34 wırken NUur für Afrıka, 17 für den Orıent,
10 für dıe holländıschen Kolonjalmıissionen, für dıe nordamerikaniıschen
Indianer- und Negermissionen, ]e für China und Indıien, für Südamerıka,

für Priester- und Missionsberufe, für ärztlıche Missjonshıilfe, für apan,
1e für Ööheres Missionsschulwesen und für Ozeanıen, eiwa 5() ur verschıedene
Zwecke, 0S Vereine werden Weltpriestern und Laıen, 129 VvVon relig1ösen
Gesellschaften geleıtet, IS x1bt 26 Frauenvereine, 38 Standesorganısationen,
180 (zebets und Sammelvereme ?®. Zu einem W eltmissionsvereıin at sich
der deutsche Franziskaner-Missionsverein ausgewachsen urc dıe Vorschriuft
des Ordensgenerals für sämtlıche 300 Provinzen3.

Der Franziskus-Xaverius-Verein buchte für 0921 (?) eıne Einnahme Von

3347682,59 M  9 davon AUS der Kölner Erzdiözese Nem 0792 Mk
und verausgabte mıt Zuhilfenahme alter Kassenbestände 4.700 897,38
davon 2941 110,10 an dıe Missıonen und 501 Mk dıe deutsche
Dıaspora 4, Ekuınen starken Zuwachs verzeichnet auch der Marıjanische Missıons-
vereıin der Oblaten Oli Miıtgliedern In 750 Gruppen 1:3 1920 auf

1ın 93 Gruppen SE Der Frauen- und Jungfrauenmissions-
vereın erhielt AUSs Rom dıe Bestätigung der Satzungen für eın internationales
Vereinskomitee 1n der ewıgen Dank der Verbreitung 1m valutastarken
Ausland konnte der‘ Verein 1921 a(1/ Millionen ar Einnahmen machen®.
Selbst ım armen Österreich olüht der Missionsgedanke hoffnungsfreudig weıter.
Das indısche Missionswerk veranstaltete ZUM Fest des eiılıgen Kranz AÄAaver 1922)
ın der Votivkirche ]1en eın Zroßes Missionstriduum ın NC UES Studıen
haus a  en dıe eißen Vätfer (1922) ZUuU Lınz Rheın bezogen dıe Steyler

Missionsbl. bI 1922, 141 V Nr un 16 1923
Arens S Die Missionsvereine, reiburg 1922, 8 ff.

Apostolado Franciscano 199292 (Sept.)
Xqaveriuskalender 1923,
onats Obl 1922, 159

ber Ludwig-Mv. 7.,M 1922 235

ımmen d. 1922, 25y CI €D SI 15 &© I &O 1C und Liebe 1922, Nr 9—10.
Afrıkabote 1922/23, 16 Privatmitt.
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auf dem Loherhof el Geiulenkirchen (  einland), während dıe Oblaten ihr
Juniorat Zu urlio weıft fertig aben, daß (3 S{ denten bereıts dort unier-
gebracht sınd Deutsche Missionspriester sınd auch hervorragender W eıse
Vo Papste 1US für das russıische Hılfswerk herangezogen worden.
Diıe Aktıon ist aber für dıe nächsten re UT als Getreideverteijlungs-
nıcht qls Missionsunternehmen anzusehen Dıe dreı ruppen verteiılen sıch
auf Petershurg, Moskau und Odessa und sınd Kedemptoristen, Jesujuten und
teylern unterstellt ?

Eınen würdıgen alz den roßen Jubiläumsveranstaltungen des Vor-
ahres behaupten der englısche und spanısche Mıissiıonskongreß Krsterer
agle [0)88 2R September hıs Oktober ıniler der persönlichen Leıtung des
Kardınals Bourne der Kathedrale Von W estmiminster Gleich zeıilıe fand E1

Xroßes Missionstriduum SIa mıt großen eucharıstischen Schlußprozession
untier Assıstenz des kardınals und Erzbischöfe und ]schoie kın Yanzer
Tag War dem Kindermissionsfest mıt entsprechenden mzug gewıdmelt.
ucn die übliche Missionsausstellung und der Missjionslichtbilderapparat W aren

Tätigkeit Der spanısche Missionskongreß 1 der eıt VOIN 20z Sep-
tember erhielt se1in einzıgartiges Gepräge durch das Schloß Xaver 1111 Hınter-
grund SsSeINESs Versammlungsortes Pamp!ONa, UTrCcC dieımposante Jubelprozession
mıt 25 000 Teilnehmern und dıe W allfahrt VOoOnNn Pılgern dorthin
Geleitschaft des Könıgs Alfons ınd 1oher Mınıster Schluß des leich-
zeitigen Missionstriduums. | MS wurden nıcht Ber als 45 Delegierte für
55 VORN 9 Vıözesen und 36 Delegierte der miıiss]ıonl]ıerenden en und Gesell
schaften und 700 teilnehmende Pıyester beım Kongreß gezählt . MoırSCHS
versammelte 1INe gemeinschaftliche Morgenandachıt dıe Teilnehmer ZU Missıons-

und Missions-gehet, abends unterhielten das Festspiel. , Der Vulkan der Liebe“
hıchtbılder dıe Besucher. Die Tagung der N10 erı PTO missionıbus nahm
30 Entschließungen meıst ziemlhchpraktischer Natur A, urz VOT dem ongre
zählte dıe Unio abher erst 5068 Mıtglieder 4, Holland hat der eifrıgsten
Förderer SCINES heimatlichen Mıssıonswesens, dıe eele des großen internatiıonalen
Missionskongresses Z Utrecht, qle Bıschof nach Norwegen ziehen lassen: Msgr.

Olaf Smit Ad multos annos! Was eiıfrıger Sammeleıifer vVeELIMNaS, beweısen
dıe (zulden ı Jahre 19292 und Gulden den ahren 11171 Priester-
SEININAFL Z Hoeven®. Über Missıionsstudienhäuser Jahre 1922 wırd
berichtet. aus Spanıen, Caralt dem hıistorischenKonvent von Leire
nahe- bel Schloß Xaver Anstalt für China-Missionare gegründet hat”“
In orltuga ist den Väternvo HeiligenGeist gelungen, neben der

issıonsSschule raga(1921) eın Scholastikat Salgueiral Regoa (1922)
ZUu eröffnen und eine Missionszeitschrift : Missoes de Angola Congo 1DS en

rufen, So Gebels- und Sammelverein®8. In en haben dıeselben
Mıssjionare ın romberg ıne Missıionsschule (-Internat Ducha SW.) mıt 1:
Schülern begonnen®. In talıen haben dıe Lyoner ardello INn der Erz-
diözese Mailand eın Noviziat 190 und die Salesianer Don Boscos ZUr Ehrungihres 60jJährigen hochverdienten Kardıinals und Missionsbischofs aglıeroIvrea beı "Turın- eın spezifisches Missionsinstitut, das rsS dieser Art seıtens

onafts Obl 9 202
Steyler Missi:onsb. 1923, 15. merica 1922, XXXVIII, 1929 Nr. 583,
The Universe 6, Okt. 1922 Het Missiewerk 1923, 101 Our Missions 1922,

188 s 54
4 E 1gl1o 1922, 363 SS,. 369 1923, S5S,

Het Missiewerk (dessen edakteur Msgr. Smit war) 1923 (IV. 3 I£.
Nach dem gedruckten Jahresbericht. Zirkular.
(Amerik.) 1923, 23 cho a. 1922 133 Vgl 1922,
cho 1922 133 C des Miss. Africaines de Lyon 1922, 89
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der Salesianer eröffnet In den Vereinigten Staalien Nordamerikas ıst
das Jüngste Mıssıonshaus: Äqver Miıramar beı Bosion für dıe Steyler
Miıssıonen In Kanada richten dıe jetzt ebenfalls In dıe Missionsarbeıit eın-
geireienen Franzıskaner ıhre Missionsstudienanstalt in orel eın 83.

IL Vom Missionsfelde.
Die epublı der fünf Farben oder der Länder eigentliches CLina‚

Mandschureı, Mongoleı, 1 ıbet nd Turkestan zähl DU  — hre 7WEel Lustren,
aber irotzdem steht SI1E Och auf keinen festen en Fortgesetzie Revolutionen,
ewige Regierungswechisel, übersiürzte Gesetzgebungen, diszıplinlose Armeen,
ordnungslose Verwaltungen und ine So zerfahrene Finanzwirischaft, daß Z Zt
keıin Mınıster für iıhre Neuordnung gefunden werden kann, dazu plündernde
Räuberbanden und Sroße Naturkatastrophen miıt dem dreiköpfigen Ungeheuer
Pest, Hungersnot und rieg 1mM Gefolge ingen AaUus allen Missionsberichten
q1s dıe Ursachen namenloser ‚eıden und oroßer Hemmnisse {ür dıe Missıons-
arbeıl wıder. Doch hält die Furcht. vor Verwicklungen mit den W estmächten
ım allgemeınen dıie Heerführer direkten Zerstörungen der Missionswerke
zurück, während dıe echt christliıche, allgememe Liebestätigkeıt den Mıssionaren

Das be.dıe Herzen vieler Heiden gerade 111 den Nöten der Zeıt zuführt 4,
deulungsvollste und S  eıt zehn Jahren Vo allen chınesischen Missionaren er-
sehnte Ereign1s des elztien ahres ılden die großen Regionalkonferenzen der
Bischöfe und I6 eınes europäischen oder amerikanischen und eines chinesischen
Priesters. denen In diesem Jahre 23) HIC Dekret der Propaganda dıe

DasEinberufung einem großen "chinesischen Missionskonzil folgen soll5.
Präsidium wırd e1n Ap Delegat übernehmen, da eıder durch dıe Intrigen
Frankreichs die erneuten Anstrengungen des Ap. Stuhles um dıe Errichtung
einer ständıgen Nuntijatur noch nach hereıltls erfolgter Ernennung des Msgr
etrellı Nunlıus ın Pekıng ” 1918 scheıiterten Diıe Helze Frankreichs
gegen  1€ deutschen Missionare nach dem Krıege ist ZW AAar an der Fesiigkeit
der Propaganda, dıe heı der Verteilung Von Missionsgebieten nur.kirchliche
und keine natıonalen Interessen ZU verfolgen hat, ohnmächtig zusammeng£ge-
brochen, aber dıe Besorgnis das französische Protekioral ım fernen Oslten,
das einsellig durch Verträge der Grande. Nation. - mit den Regierungen er
östlıchen Mıssionen aber nıcht durch kirchliche Anerkennung derselben besteht,
nacht SIC VO Zeıt . Zeıt In u Verdächtigungen geltend. So: gesteht
dıe In Tokio erscheinende Zeitschrift des bekannten Deutschenhassers Maybon
„L’information d’Ext:1 e6me Orient“ unumwunden eın, daß Frankreich bel
seinem angemaßten Protektorati keinerswegs 111 Schultz der kalhohlischen Miıs-
sionen, sondern u dıe Erreichung politischer Ziele 7, iun ıst und daß be]
Abtrennungen von Missionsgebielen Frankreich immer NUur die unfruchtbarsten
eıle nıchtfranzösısche Missionare überlassen hat Das bewahrheilet sich
leider in China WwWIı1e in apan hıs ZUT Stunde. Nebenbe!l wırd allerdings ohne

Zu wollen den deutschen Steyler Missionaren das Zeugnıs ausgestellt, daß
<ie das unfruchtbarste Missjionsfeld Chıinas Südschantung, einem. der
‘b‘lühendslep Arbeitsfelder der chinesischen Mıssi:onen umgestaltet. haben?.

Bollettino Sales, 1922 218
Our Missions 1922751 184, Am.) CM 1922, 963
Vgl Annales Etr. 1922 (Nr. 148) 201 Robert, Dix anneges de

Republique Chinoise.
St. Missionsb. 1923, hına 1922; 59 6 Vgl 7.M 1920, 116 f.
ach dem ausführl. Bericht in der 1922, Nr. 595 vom 3. August. gl

uch die Angriffe des Pariser ultranationalistischen Blattes ’Aection Francaise voma
&s 29 Junı 921 auf das .„„Boschentum“‘ der Jesuitenuniversität in Tokio nach  nQ2 A un: 1?23‚ 30 sowie ZM 1922, 193. n
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[D)ıe Zahl der katholischen Christen Chına ist nach den Mıtteilungen
4S Zıikawel 19921 auf 056338 gestiegen gegenüber dem Vorjahr
E1 Zuwachs Ol während dıe vorJährige Zunahme 1Ur Seelen
betrug, dıe vorkriegsmäßige aber al Cıe hunderttausend reichtel. An der
Spiıtze des W achstums stehen dıe nördlıchen un Vıkarıate der Lazarısten
m11 qalleın 3() 9557 Neugetauften VO  — denen wıeder dıe Mehrzahl auf Pekıng
kommt Dıie stärkere Zunahme rklärt sıch 'Teıl AUS der anerkannten
une1gennützıgen Karıtas der Mıssıonare 188 den nördlıchen Hungergebieten,
ZU größeren Teıl ohl AUS der Zunahme des Missionspersonals den etzten
JahL11 So stieg dıe Anzahl der europälschen Priester 1111 Berichtsjahr 1921

Bıischöfe und 61 Priester, dıe der eingeborenen Priester 583
Rechnet 1a dıe noch unter andern kırchlichen Obern stehenden
Arbeiıtsfelder Maryknoller Passıonisten, des Irıschen und des Almonte-Seminars
und der Steyler Honan a erg1ıbt sıch VON 958 selbständıgen
Missıionsdistrikten cdıe sıch auf Oolgende W eltprıestermissıonssemınarıen
Mıssıonsorden und Gesellschaften verteijlen: 11 Vıkarate der Lazarısten, 13
Vik und Präfektur der Pariser, 10 Vıik der Franzıskaner, Vık und
Präf. Missıon der Scheutvelder, Vik der Maıländer, Vık der
Jesuiten, Vık der Steyler, Vık der Dominıikaner, JE Vik der Kapuzıner,
des Römischen und des Parmenser Semiminars der Salesianer und Dıözese
der portuglesischen Weltpriester *.

Dıie katholische Kırche ına steht zweıfellos Zeichen C«
sılnden W achstums. Man darf aber eınerseıts die Erfolge nıcht überschätzen,
sondern muß bedenken daß Protestantismus Mohammedanısmus und DU
dhıistischkonfuzlanıstisches Heıdentum ebenfalls ıhre Kräfte eingesetzt aben,
anderseıts darf INYa.  — aber geirost daß jetzt schon SallZ Chına mehr
VO Christentum durchsäuert ST qle Deutschland ZUL eıt des h  — Bonifatıius.
Es ist tröstlıch und anregend zugleıich, daß 111 Chına ebenso viele Katholiken
sind WIe 111 Sahz Holland daß dıesen aber nıcht hler A Miıllıonen
Protestanten, sondern über 400 Mıllıonen Heıden gegenüberstehen un daß
auf jeden Priester ıil Chına dıe Seelsorge für 855 äubige und 186 000 Heıden,

Eınewährend eın chinesischer ol erst qauf 2920 Landsleute kommtS.
interessante Gegenüberstellung der vorwiegendsten Religionen des Mıttel
reiches erg1bt, daß den holischen ZWaL ”6 210 protestantischeMissıonsarbeıter, den chinesiıschen Katholıken aber 1Ur 35000 protestantische
(jetaufte gegenüberstehen ®. Eıne rnste Konkurrenz ist und bleibt aber der
Protestantismus ı fernen Osten mıt selinen110 missionlıerenden Gesellschaften
und nahezu 6 000 ausländıschen Predigern gegenüber 1:49 katholischen
westländischen Priestern, mıt Seiınen großen Uniyversıtäten und Hochschul
kollegien, denen katholischerseıts EINZIS q{s beginnende ochschule cdıe on
Zikawel gegenübersteht, nıt sSc1INeN Riesenfinanzen zugunsien der direkten
und indırekten Missionsunternehmungen und VOT allem auch mıt ent-
schieden gEeETINSECTEN relıg16sen und sittlıchen Anforderungen praktischen
Leben “ Vielleicht leg ber die größte Gefahr der protestanıschen Konkurrenz
nicht der Zahl der ZC  Nn Christen und ı11 der Verbreitung als solcher,

Nach den 19929 erschıenenen neuestien Missiones Catholicae und den Statistiken
19929 21615 Vgl ZM 1921 377

Vinecentius Paulo 19923 57, A,
Vgl Apostolado Frane 1922 Miss Cath 19292 Ss
KM 1922, 218

der fruüuheren ab
dıe hier zugrunde gelegte Statistik weicht eLiN wenig Von

Iruarızaga H M., ones  —_  —  dp  Rel dominantes ina, Bilbao 19929
Vgl post, Frane. 1922, 16 88 CM (am.) 1922, 180
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sondern in dem mangelhaften Christentum elbst, das viele protestantischen
Prediger besonders des „geschäftlichen“ Amerıka dort ausbreıtlen. In guler
Beobachter schreıbt über den Wert des protestantischen Christenitums in
Chına, daß INa VOL em dreı Gruppen unterscheıden mMUu.  N  sSe : wirklich
gläubıige Christen wıe cie Rockefeller Universität Peking; olche, dıe
in Jesus Christus hbloß einen Menschen, 1111 auch den dealmenschen sehen,
und das sSe] weıtaus dıe größte Gruppe der In der protestantıschen ewegun
Chinas stehenden Christen; eine Gruppe direkt religionsfeindlicher An
hänger WwWI1e dıe der Nationalüunıiversıtät In Pekıng unter Führung ıhres
derz. Rektors Taa1l-Yuan-Paı Kıs ist erinnerlıch; daß dıe Studenten dıeser
Universıität sıch weigerten, 4Al der Tagung des Christhichen Weltstudenten-
bundes 1n dem Vorbereitungskolleg der amerıkanıschen Universıität teılzu-
nehmen, weıl dıes Ja eıner konfessjionellen Hochschule gehöre, Was
ınter dem amen Christentum in China verbreıitet, ıst eıder oft SEeENUS nıchts
anderes als verkappte geschäftliche Interessen und reıner Rationalısmus 1.

Was schlımmer ıst. für den ortgang des katholiıschen Missionswerkes:
dıe namentlich VOoONn den Mächten verfolgte Aufteilungspolitik,
a 1S deren Agenten dıe Mıssıionare vielilac angesehen wurden, oder dıe
natiıonalıstische französısche Protektoratspolitik hıs ZU Gegenwart, dıe IN

meısten den Zusammenschluß des katholischen chinesıschen Missionskörpers
Z eıner einheitlichen Aktıon unier einem unabhängıg VoNn Konsulen und AaUuS-

ländıschen Reg1erungen schaffenden Nuntius verhindert hat, oder dıe oben
gekennzeichnete protestantische Art f christjianısıeren, ıst unschwer zu sagen.
Wenn dıe katholische Kırche in ıihrem Hauptzukunftslande Chına wirklıeh den
Sieg erringen will, muß S1e sıch selbst VO en derartıgen Vorwürfen fern-
halten und das Christentum veın um seiner selbst wıllen nach den 1C
ınıen der Missionsenzyklıka Maxımum verkünden. Lehrreich für die
katholische Mıssıon ist auch dıe Erfahrung der protestantischen ausländıschen
Missionare auf der großen Konferenz VonNn Schanghatı 1Im Maı vergangehech
Jahres das Bestreben ämlıich der Eingeborenen, den Einfluß der quslän-
dischen rediger möglhchst beseltigen. Erstes Ziel der Konferenz War

geradezu, dıe Beseitigung der europäischen und amerıkanıschen Autoritäten
von ıhren Posten zugunstien chinesıischer Prediger %. Das berechtigte Streben
der Eıngeborenen nach Selbständigkeit und eigener Leitung ist Z  Var prote-
stantischerseıts besonders gepflegt und oft verfrüht ihm  ® nachgegeben worden,
während mnma auf katholischer Seıte vielleicht manchesmal säumıg in der
Verselbständigung der Missj]onskirchen vorgegangen Ist, wıe auch dıe Missions-
enzyklıka betont. Mıt em Nachdruck muß er ım Sınne der Enzyklıka
auf die Heranbildung eines gediegenen Eingeborenenklerus hingearbeıtet WEeT-

den, dem möglichst bald ohne Bedenken dıe Leıtung der eigenen Kırche ın
die Hand gegeben werden kann. Gerade Chıina scheıint ehesten dazu
eignet zu seIn, da ın der gesunden Moral breıter Volksschichten noch
besten die Garantıe f  ur dıe Beobachtung des Zölhbats gewährleistet. on den
inzwischen über 1000 zählenden eingeborenen Priestern Chinas entfallen allein
auf dıe zehn Lazarıstenmissionen 310 und hıervon 210 auf dıe nörd-
ıchen Vikarıate, 100 auf das VOI Pekıng Entsprechend den W eisungen Be
nedikts v haben dıese fünt nordlıchen Vıikarjate der Lazarısten ZUT Erspar-
N1S der Lehrkräfte eın Generalsemmmar Chala beı Peking ein\gerichtet für

Vgl dıe Ausführungen Vvon P Mertens S. J uüber  3 den Protestantismus in
China ım Bulletin de ’Union du Clerge faveur des Missions, Bruxelles 1922, 159 S,

I2 2928
Bullätin du Clerge 1922, 2

Vgl. 1921, 191,
AMZ 1929, 231 ff 265 i{f. EV\MMg 1922, 262 f
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dıie höheren Studien. Hıer und in den leinen Seminarıen der un Vıka-
r]1ate werden D Lı 526 Seminarısten vorgebildet, In den füntf südlıchen Vıka-
rlaten weıtere DE InNnmMmMeN also SO1 Die Gesamtzahl der chinesischen
Priestertumskandıdaten beträgt In den großen Seminarıen 658, in den leimen
2536 Auch ıst seıtens der italıenıschen Jesu:tenmissionare In Südostischely
der erste Schritt Pn eıner größeren Selbständigkeıit In der Verwaltung eines SallZ

Be] der neue kıiırchliıchen Auf:den Chinesen überlassenen Gebiets gelal
eilung des Missionsfeldes ist das isher A US den drel Sprengeln der Steyler
An Vık Südschantung, der Franzıskaner: Ap Vık Nordschantung und der
Dominikaner: Missıon Tingtschu In okıen bestehende deutsche Arbeıitsfeld
19888! eın ZanZ Bedeutendes erweıtert worden. Dıe A4US der indıschen Assam-
mıssıon verbannlien Salvatorjaner erhielten in der politischen Präfektur Schauwu
VO.  > Fokıen eıinen W eıinberg mıt rund eıner Mılhıon Seelen unter denen
aber erst 672 Getaufte siınd,. Die ersien Salv3torianer siınd 1M Junı dorthın
abgereıst

In südHunan haben dıe Franz'skaner .der Tiroler Provınz eın eıgenes
Arbeitsfeld von ihren belgischen Mitbrüdern abgeireten erhalten, a Isbald
eın selbständiges Vıkarat werden soll ZuU den 1920 schon orlihın abge-
reıisten Tıirolern siınd kürzlich weıtere sechs hinzugekommen. Als Zentrum
ist Lensultan eplant, WO auch das Semmar und andere wichtige Anstalten
errichtet werden sollen. Zurzeıt ırd das Gebiet nıcht wenig von Räubern
und Hungersnot heimgesuclhıt ast gleichzeit1g haben auch die bayrıschen
Franzıskaner ıhre ruhmreichen alten Missionstradıtionen In Chıimna wıeder auf-
eNOMMEN und ZW ar 1n er neuerrichteten Ap Präfektur Tatongfu, dıe von

S  S dem italıenıschen Franziskanervikarıat Nord-Schansı abgetrennt worden ıst
Das Gebiet umspannt 21 (?) Zivilpräfekturen und zählt Millıonen Eınwohner,
davon sechs Chrıisten und 500 Katechumenen. Vıer Patres _ sınd bereils
dort QaUus Bayern In Tätigken ?. Den VON den Karolinen vertriebenen Kapu-
zınern der rheinisch-westifälischen Ordensprovinz überwıes die Propaganda
nach Aufhebung der Emteilung Von Kansu ın eın nördlıches 1Karıa und
eine stidlıche Ap Präfektur, dıie beıde Verwaltung der Scheutvelder
Missionare standen, das neugebhildete Vıkarıal Ostkansu. während die Steyler
Mıss]onare das ebenfalls NDEeu umschriebene Vıkarat W estikansu erhielten
Ostkansu umfaßt dıe Zivilbezirke W eı-tschau-tao und King-yuen-tao, zählt

Katholiken und hat hbereıts dıe ersien neun Kapuzinerpatres unter Bischof
Walleser einziehen sehen 7, Das Steyler Vikariat Westkansu, dem einstweilen
noch der bisherige Ap. Vikar Msgr. Otto von Nordkansu vorsteht, umfaßt dıe
ganze herige Mission Nordkansu, das 1921 13 Hauptstationen, 14 Scheu-
velder Patres 6231 Getaufte und 7282 Katechumenen, 878 CcChuler und 271
Schülerinnen zählte, ferner die armselige ission von {l miıt nur &8 Stationen
und 400 Katholiıken in einer ungeheuren Entfernung, SOWIe dıe Regıon Alagan
von der Südmongole). _ Das Gesamtgebiet übertrifft das des Deutschen Reiches
um eın Mehrfaches Die ersten. acht Steyler Patres sınd bereilts ım arz  ze.
1922 nach Kansu abgereist, weitere Missionskarawanen siınd ın unmittelbarer
Vorbereitung 8. Eipe zweite neue Mission erhielten dıe Steyler In em Mıs
si9n'sggbigt der Mailänder ın Honan und die Zivilpräfekturen Nwangts'chdp

Het Missiewerk 1922/23, 71 Vincent aulo 1023,
Privatmitteilungen. Vgl 1922, 205
16 Jahresber. der Franziskanermiss. 922, 19 Antoniusbote 1922, 98
1C verwechseln miıt der Ap Präfektur Tatung der Scheutvelder.
Vgl Jahresber. Franzisk. 1922; F Acta ÄAp Sed 1922, 202
Il Massaja 1922, 1 Miss. Catholicae 1922, 248
Steyler Missionsb. 1922, (6.11 1923, 11 Il Miss. Catholiecae 1922,; 244. Amamilienbl, 1923, 29 In Noordeleik Kansu, LandA Missie, Scheut ’192'0.
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und Yunıngfu 1Im Vıikarıat Südhonan und die Unterpräfekturen Chiantscheng
und Chen-Kiuscheng 1Im Vıkarlat OÖsthonan, wohnn die erstien Missıonare unier
Führung des alten INa und Japanmıssionars Joh Weıg anfangs Oktober
abgereıst siınd Zu diesen dreı äalteren ınd fünf Missionsgeb eten
kommen ndlıch noch qls neunies Arbeıutsfeld dıe beiden Proviınzen Yenkı
und lan der Nordmandschurei, die jetzt dem AD Vıikarıat W önsan in Korea
angeglıedert sınd und un der Missionsleitung der Benediktiner von s{ Ott1-
]1en stehen Eine vollständige Neuordnung erfahren auch dıe Missı:onen der
Scheutvelder in der Mongoleı, ur das Vık Ostmongole] leıbt bestehen:
die beiden anderen: Südwesi- und Zentralmongole] werden aufgelöst und dafür fol
gende Distriktie neugebildet: Vık ıng hıa mıt den Territorien Ningliaotao,
Ningt1aoleang., Otok uchen Tjassak uınd Hangkıang mıt W  N 8 000
Katholiken:;: Vık Souejyuen auls Teılen der alten Südwest- und Zentralmon-
gole]l miıt Katholiken: Vık Ischagar nıt Katholiken 1m CerN-
g&*hiet der früheren Zentralmongolel; die Missıon AÄußere ongoleı mıt DUr

100 Katholıken 1m nörcdhehen Gebiet der Zentralmongolel und die An Prä-
fektur Tatung, dıe sechs Unterpräfekturen Ol Nordschansı um und

Getaufte zählt Vor dieser Aufteilung 1alten dıe Scheutvelder In iıhren
dreı mongolischen Gebieten 120 europälsche, 44 eingeborene Priester, 485
Katechisten, 400 Katechistinnen. 6  25 Christengemeinden und 15000 Ge
taufte, Katechumenen, Knabenschulen mıt 5348 Schü ern, 176
Mädchenschulen mıt S51 Schülerinnen, und Seminarıen mıt 132 Seminaristen.
ehr ZU begrüßen ist das Eıntreten der nordameriıkanıschen Passıionisten se1t
KEnde 921 in dem nordwestlhchen Teıl des Vıikanats der spanıschen Augu-
stiner in Hunan, ındem bısher 0OB 30 europälsche und eingehorene Prijester
unter 23 Mıllionen Heıden wiıirkten und WO erst 13000 Kathohken vorhanden
sind Auch . das ausgedehnteste Vıkarıat Chinas Jjangnan der fran-
zösischen Jesujten, das dıe beiden polıtischen Provinzen Kiangsu und
Nanhweı mfaßte und 267 464 Katholiken zählt, ist ndlıch aufgeteilt und
verschiedenen Ordensprov:nzen der Gesellschaft Jesu anveriraul worden. Dıe
spanıschen Provinzen Kastılıen und eon er hielten das NEeEUE Vık Nanghweı
mıl 78 318 Getauften und 50 520 Katechumenen, dıe schon ZUu Teıl dıe
Frucht ıhrer ejgenen mehrjährigen Tätigkeit unier der Leitung der fran-ı
zösıschen Ordensbrüder sınd Einen eigenen Distrikt haben kürzlich eben:

dıe Jesujten der Turiner Provinz. ın Kıangnan erhalten Dıe größte
zahlenmäßıge Fruchtbarkeit weısen immer noch die nördlichen Lazarısten-
vıkarıate auf, dıe usam ım Juh 1922 519308 Getaufte gegenüber
AA 1. 1901 und 259127 1. 1911 aufwiesen ©. Wiıe sehr In Tallz
Chına spezıell auch In den nördlichen Gebieten der Kındermordad noch 1m
chwange ıst, ersieht mMa au  S  S den hohen Taufziıffern der ın Todesgefahr ge-
tauften Kınder ın Chentimngfu oder Südwesitschely Aus dem
ospita VON Wenchow teılt eine ‘ barmherzige Schwester mıit, daß VOL

00—600 Kındern, dıe jährlich In einem benachbarten Orte geboren werden,
1Ur An 28801 en gelassen werden und daß ganze Dörfer git.’.t9 WOo man
nach leinen Mädchen förmlich auf dıe IN gehen kann 8 Über große
Bedrängnisse berichten die franziıskanıschen Missionszeitschriften aus dem

pelgi‘sclxen Vıkarlat Südwesthupe, W Überschwemmungen, Hungersnot und
St. Missionsb. 1923, Vgl 7M 1922, 104 ; Acta a. s 1922, 199

3 Missions de Scheut Fevr. 1922 Aecta ‚ 22./8. El Siglo 1922, 24und besonders Miss, Catholicae 1922; 044 S$S,

pOos Franc, 1922; 16 ss. Z7M 1922, 99 n. 5
Siglo 1922, 193 SS, Our Missions 1922, 6 ela t10N8 de Chine 1922, 13

Vine. a Paulo 1923, Ebendo;‘t. Ebd 1922,



Ad Freitag Missionsrundschau.44  ; Freitag: Missionsrundschau.  E  Bürgerkrieg alles drunter und drüber gestürzt haben. Mehrere Christen wur  den sogar ermordet, ebenfalls der Missionar P. Adaans. Der Sieg über die  plündernden Truppen wurde von den Bewohnern schließlich Buddha zuge  schrieben und eine regelrechte Christenheize inszeniert!.  Die Bevölkerung Indiens beträgt nach den Ergebnissen der letzten  Volkszählung von 1921 318942480 Seelen d. i. 5786084 mehr als i. J. 1911.  Nach der Beurteilung des Catholic Leader von Madras hat der Hinduismus  an Stärke verloren, der Mohammedanismus um 3% zugenommen, während  die christliche Bevölkerung um rund eine Million gewachsen ist d. i. 22,26%o,  nämlich von 3876203 auf 4754 0792.  Katholische Getaufte gibt es nach  834632 i. J. 1856.  dem Catholic Directory für 1922 in Britisch-Indien 2304846 gegenüber  Natürlicher Zuwachs von 1856—1921 dürften etwa  555 420 sein, Neubekehrte 913 799.  Die jährlichen Bekehrungen sind z. Zt.  mit 14058 gut gerechnet, was im Grunde wenig ist für ein so großes Mis-  sionsgebiet. Der größte Zuwacbs kommt auf folgende Gebiete: (von 1856—1921)  durch natürlichen Zuwachs:  du\rch Jährl  iche Bekehrungen:  Calcutta  54 646  5324  Agra  28723  1000  Birmania  34 864  1 666  Bombay  351974  2816  Madras  89 623  1032  Pondicherry 335916  403  Verapoly  462315  5912  Ceylon  270937  26183  Result  Genauere vergleichende Berechnungen ergeben aber bedeutend höhere  ate und zwar für Geylon allein 387 251, für das übrige Britische Reich  in Indien 2526117 d. i. zusammen 2913368 Katholiken“.  Da bei verschie-  denen kirchlichen Sprengeln regelmäßig die Jahresberichte sehr mangelhaft  ausgeführt sind, läßt sich vor allem die Taufziffer und darum auch der wirk-  liche jährliche Zuwachs für ganz katholisch Indien nur annähernd bestimmen.  Auf Ceylon wurden  z. B.im Berichtsjahr 1921 2192 erwachsene Heiden, 928  Heidenkinder, 534 Schismatiker und Protestanten und 11342 Heidenkinder  in Todesgefahr getauft.  Für das letzte Jahrzehnt 1911—1921 berechnete  P, A. Väth S. J. die Zunahme innerhalb der katholischen Familien Indiens  auf 280 212, die Gesamtsumme der jährlich Bekehrten auf 240000 5.  Die  protestantische Mission bleibt mit ihren Zahlenerfolgen nicht weit hinter  der katholischen zurück und wird sie bald überflügeln. Schon, 1910  hielten sich beide ziemlich das Gleichgewicht, mit annähernd andert-  halb Millionen®, Über den Wert. der protestantischen Missionserfolge ur-  teilt allerdings ein indischer Missiologe P. Verbockhaven S. J., daß die pro-  testantischen Missionskreise Indiens zuviel Optimisten sind.  Zwar betrage  nach seinen Berechnungen die\ Zunahme der Protestanten Ind  jens von 1901  lichen Lazaristenmission zu den Krie,  _1 Antoniusbote 1922, 60. MCath 1922, 292, Über das Verhällnis der nörd-  }  gführenden vgl..' Vint. a P. 1922, 182 ff., wo-  nach die Mission wenig zu leiden hat.  2 The Cath. Leader of Madras 27. Juli 1922. Licht. und Liebe 1922, 41.  3 Missions Belges de la C. 1922, 598, Vgl. ZM 1920, 182 ff.; Kath. Missie  1922, 111.  4 KM 1922, 195 unter Zügrundelegung des Cath. Directory 1922, und der  Spezialstatistiken von $. J., O. Cap., Compte R. Paris, Le Miss. Catt, 1923 124,  Arens S. J., Handbuch usw.  5 KM 1921, 194.  6 Statistical Atlas of Christian Missions,  Edinb. 1910. J. Richter,yEvang.  Missionskunde, Leipzig 1920, 368 fjBürgerkrieg Ees drunter und drüber gestürz en Mehrere Christen WUur
den ermordet, ebenfalls der Mıssionar Adaans Der SIeg über dıe
plündernden Truppen wurde VON den Bewohnern schließlich Buddha cschrijeben und elne regelrechte Christenhetze inszenijert *.

Dije Bevölkerung ndıens beträgt nach den Ergebnissen der etzten
Volkszählung VO  > 19921 3189492 48) Seelen 1, 5 7186 S84 mehr qls L4 911
Nach der Beurteilung des GCatholie Leader on Madras hat der Hınduismus
an Stärke verloren, der Mohammedanısmus 390 ZUSCHOMMEN, während
dıe christliche Bevölkerung und eıne Mıllıon gewachsen ıst 22,26% 0,nämlıch VON 5(6 2083 auf (54 Katholische Getaufte x1bt nach

534 6392 1. 1556
dem atholıe Directory (ür 19292 in Britisch-Indien 4846 gegenüberNatürliıcher Zuwachs VO  —- 1856 —19921 dürften eLwa
555 492() seIn, Neubekehrte 913799 Dıe Jährlichen Bekehrungen sınd B LT
mıiıt 14 058 gul gerechnet, Was ım Grunde wenıg isi für e1IN &rOßES Mıis
sıionsgebiet, Der größte Zuwachs kommt auf folgende Gebiete: (von 1856—1921)

durch natürlıchen Zuwachs: urc Jähr.che Bekehrungen:
Calecutta J: 646
Agra S (3 000
Bırmania 34 S64 666
Bombay 351 074
Madras 89 623 032
Pondicherry 339 016 403
Verapoly 4692 315 5912
Geylon 27093 6183

Result Genauere vergleichende Berechnungen ergeben aber bedeutend höhere
ale und War für Geylon alleın 387 281 1r das übrıge Britische ReichIn Indien: JE 1. ZUSam men 2913 368 Katholiken Da be]l verschlie-

denen kırchlichen Sprengeln regelmäßıg dıe Jahresberichte sehr mangelhaftausgeführt sınd, aß sıch VOL allem dıe Taufziffer ınd darum auch der wırk-
ıche Jährliche Zuwachs für Sahnz katholisch Indıen LUr annähernd bestimmen.
Auf Geylon wurden z. B. ım Berichtsjahr 19921 21992 erwachsene Heıden, 9928
Heıidenkinder, 534 Schismatiker und Protestanten und 11349 Heidenkinder
In Todesgefahr getauft. Für das letzte Jahrzehnt 1—19 berechnete

die Zunahme: innerhalb der katholischen Familien ndiens
auf 28() 212 dıe Gesamtsumme der Jährlıc Bekehrten auf 240000 5 Dıie
protestantische Mıssıon bleiıb mıt ıhren Zahlenerfolgen nıcht weıt hıinter
der katholischen  zurück und wird SIe bald überflügeln. Schon 1910jelten sıch beide zıemlich das Gleichgewicht, mıiıt annähernd andert-A Millionen ®. Über den Wert der protestantischen Missionserfolge Ur-teılt allerdings ein indıscher Missiologe Verbockhaven JE daß dıe PTOtestantıschen Missionskreise Indiens zuviel. Optimisten sınd. Zwar betragenach seinen Berechnungen dıe Zunahme der Protestanten nd3  ens on 19Q1
lichen Lazarıstenmission den r]ıe

Antoniusbote 1922, 6 Cath 1922, 299, ber das Verhältinis der OTrd-
gführenden vg! Vine. 1922, 182 {f., wo-nach die Mission wenig zZu leiden hat.

The Cath. Leader of Madras Y Juliji 1922 und Liebhe 1922, 41
Missions Belges de Ia 6 1922, 59 Vgl 1920, 18 LE ath Missie1922, 111

1922, 195 unfer Zugrundelegung des Direectory 1922, un der
Spezlalstatistiken VO  o J Cap., Compte Paris, Le Miss. Catt. 1922, 24,Arens S Handbuch USW. KM 1921, 194

Statistical as of Christian Missions, 1n 1910 ichter, Evang.Missionskunde, Leipzig 1920, 368
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bıs 1911 SOgar 548 000 gegenüber 361 000 Katholiken. Aßer die Qualität
testanten besonders die Be
SEe1 doch sehr verschıiıeden. Eıine orOße Aktionsmöglichkeit Yewähre den Pro.
indısche 1ss]1on. geisterung der anglo-amerikanischen Jugend für die

Zur Selbständigkeit der indıschen Kırche ordere aber
NUur Selbsunterhaltung, eigene theologısche 1  ung und Proselytengeist. Alledreı Punkte sej]en den ndiern jedoch innerlich zuwıder. uch berücksichtigten dıe Protestanten nıcht enügen che Unzulänglichkeit der höherenKasten, dıe Sklavenstellung der Frauenwelt, dıe Mannigfaltigkeit ihrer SektenMan rede offen davon, daß Indien 1n 5() Jahren protestantisch SEeiIN werde 1.Verhängnisvoll für dıie gesamte christliche Missıon in Indıen droht der immermehr u  3 sıch greifende engherzige Natıonalismus G werden. Die Zayvılısıierung 1at den hbreıiten M  N des Volkes dıe ugen geöffnet. Besonders 1ImWeltkrieg un nach demselben sınd vielen andere Anschauungen über dıeKuropäer Zekommen. Der KRuf Indien en Indıern! ersch

Das Prinzip der Selbstbestimmun
allt lauter als Jeder Völker und das traurıge Beispiel rlands steht ıhnen VOL ugen Leıder verwechselt INan ziemlich all.gemenn Kuropäismus und Christentum und überträgt selıne Abneigung auchauf dıe Mıssion, worunier ıhr Wortgang nıcht wenıg leidet Der Haß SESENalles Nichtindische wächst zusehends. Jetzt noch wäre Zeıt, Indien ın2r0oßem Maßstahbe ZU Mmissionieren, Es müßten dann aber viel mehr Kräfteauf dies Wwichtige Mıssjionsfeld rfen werden,. dıe wiırklich auch für dıeeigenliliche Heidenmission freıl sınd und arbeıten und nıcht wıe bısherviel, nıcht ZUuU > fast sämtlıch, ıIn der Pastorierung, 1m Schulbetriehund ın der Organisation aufzugehen. Solche auf ühler Anerkennung der Tat-sachen beruhenden Zukunftsbilder Indıens nötigen owohl Zu angestrengtesterMissionstätigkeit 1m allgerneinen WwIe ZUTLF Heranbildung eınes eingeborenenKlerus im besonderen, da er auch 1n den sıcher erwartenden großen Unabhängigkeitskämpfen dıe Fahne Christı hochhalten wiıird &

R8 Dezember agle 1mM St Aaverkolleg ZUu Bombay dıe Allindienkonferenz mıt 125 Delegierten AUSs allen kirchlichen Dıistrikten In dreli-tägıger Beratung. Politische kragen wurden grundsätzlich ausgeschliossenund reiın relig1öse und sozlale Vorschläge zugelassen. ((efordert wurde be-sonders ein stärkeres Laıenapostolat und cıe Kinstellung on UOrdenskräften,dıe wıe dıe Benediktiner wıirtschaftlich sıch betätıgen in der Kultivierung desLandes, ebenso Wurde eine Kommissıon gyebildet, dıe den indıschen Katholiken
ZU besserer Ausnützun
Leben verhelfen soll

ihrer gesetzlichen Rechte und Ansprüche ım natıonalen
ıne zroße Bedeutung kommt ın Missionsländern WI1e ndıen der PreéseZU, obgleich ın Indiıen nur eiwa 10 0/9 der bevölkerung den Gebildeten SC-hören. Am wenigsten Anhänger unter den Gebildeten zählen dıe Uındus undMohammedaner S1Ee a  en aber niıchtsdestoweniger 2905 Zeitungen undZeitschriften. Von letzteren führt das protestantische Missionary DirectoryS() mıt Namen auf. Die Parsis, Buddhisten, I'heosophen naben eben-falls iıhre Organe. Endlich sind ıe europälschen und amerıkanıschen Kau

Natürlich dıe
mannskreise miıt entsprechenden Fachzeitschrifien und Tagesorganen vertiretien

atholısche Mıssion und das katholische Christentum inallen dıesen OrD  50  S keineswegs eine würdige, geschweige eıne gerechte Behandlung, Und das ist auch seıtens der protestantischen Mıssionszeit-schriften nıcht der Fall W ährend dıe eiınen einen wahren Fanatismus PrE-digen, verseuchen andere dıe Leser mıt rationalistischen Anschauungen, lasSCh
Missions Belges de la 1922, 54 SS,
Le Missioni 1922, 22 S, Ähnlich 1922, 194 {f.
he Bengalese 1922 (n 3),
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dıe katholische Kirche qals rückständig erschemen, spotlen über ıhre Lehr-
anschauungen USW. oder sınd ZU wenıgstens sehr trübe Quellen für die
Kenntniıs der Kırche So wird dıe Missıon schon om apologetischen Stand-
pun AUSs gedrängt, gule Presse großzuzıehen. Noch mehr drängt dazu
dıe Notwendigkeıt der Weıiıter- und 11iefbildung der einmal SEWONNENCH Chri-
stien, dıe nıcht gleichen aße WIie die europäische Christenheıt VO

lebendigen Wort (jottes 4 Uus dem und Za  reıiıcher rediger zehren können
Kührer des katholischen Schrifitums i} ndıen ist der 1850  O gegründete Bom
Day kixamıner Händen der Jesuiten, der d ınternalıonalen Be-
deutung gebrac hat Von 905 hıs 1921 War © das CINZISC katholisch
Tagesorgan. Jetzt ist iıhm I rayancore durch dıe Opferwilligkeit
ıschen Edelmannes CHI1 zweıtes Tagesorgan dıe Seıte gesie worden

Dıe Redaktion wurde ] die Hände dreier Priesterhe Iriyandrum ally eWSs,
und 1nes noch Oxford Studierenden gelegt Angesehene katholische
Wochenblätter sınd nach dem Gründungsjahr geordnetl: 10 Portugueza
(1859), The (Calculta Catholie Herald (1865) Ihe Ceylon Catholie Messenger
(1869), The Jaffna Catholie (Gjuardıan (1576), The Madras (latholıe Leader
(1887) Kür dıe Katholiken des portuglesischen (103 g1bt es allerdings auch
noch ein Tagesorgan Heraldo, dem qaber 1Ur ile beschränkte Verbreitung

Colombo 1at CIN Dreiwochenbhlatt The Navarıhyund Bedeu_tunfg_ zukommt.
Pradıpaya in Singalesisch1.

Den Bemühungen Erzbischofs Aelen Ol Madras ıst 65 gelungen,mıt
Hılfe der Jesuulen AUS Trichinopol: Madras, der drıltgrößten und stark W A IS
katholisch beeinflußten Stadt CIN höheres Schulkolleg ründen, das sıch
vielleicht sehr hald katholischen Universıilät aquswachsen wWıiLd. Bene-
dıkt X schenkte größere Stifiungssumme und auch die Propaganda
emüht sıch sehr diegyJückliche LÖsUnNg der Schwierigkeiten. Das Jesuıjten-
kol Von Madra  S  S ist das sechste dieser Art den Händen der Gesellschaft
Jesu Indıen und stellt sıch VOI vornhereıin den berühmtesten Kollegıen VONL

Bombay, Galcutia und Trichmopoly ebenbürliıg a dıe Seıte Andere höhere
Kollegien werden geleıtet Bangalore VO Weltklerus, Colombo und D  P E DE a aaina VON den Oblaten, f Mussorıe von Irıschen Schulbrüdern und Naıine
Tal VvVon den st Patrıcksbrüdern. Eıne höhere Mädchenschule wiırd Ban-
galore Vvon den Schwestern VO  3 (iuten Hırten geleıtet 2, Verschwinden eın
ıst unter der Zahl der Neubekehrten die der Brahmanen. In der ganzeh
Mission vVon Trichinopoly, Nal meıstenHoffnung auf iıhre Gewinnung
hat, beträgt. S1C NUr 130 Man muß allerdings auch dıe furchtbaren Kolgen
desÜbertrittseines BrahmanenZU. Christentum: Verstoßung und Enterbung S@1-
iens derFamilieUSW. Betracht ziehenß. Gleichzeitigmiıtseinem Hochschulkolleg
erhält Madras durc die emühungen Msgr. Aelens auch eihn CISCENES
Priesterseminar dank der besonderen Unterstützung der holländıschen Katho
liıken und der Propaganda. Eın anderes Priesterseminar erstand 1921
Trichinopoly, das bereıts 30 Seminarısten. D: J0 einheimısche Prie-
sier wirken bereıts innerhalb der 1özese der Seile der ıll Hıller +
In ganz Indıen beträgt dıe Zahl der einheimischen Priester neben den 1320
europäischen Missionaren 1960, WOVON FE auf. Geylon entfallen, 620 auf das
goanesische Bistum und 604 auf dıe malabarıschen Bıstümer, 206 auf diıe
Bistümer Daman, Kotschin und Mailapur. Auf dıe eigentlichen Heidenmissionen
des indıschen Reiches kommen UUr eiwa 1350 Priester, Von größter pfer-
willigkeit und echt christlicher Karıtas, _ dıe berall dıe Missionstätigkeit He

Ebd 19292 (n 9), H3S Vgl 19292 109
Ebd 192 (n 3), KM 1922, 81 1921 460
La 1SS]10N du Maduree 1922, 23 1C 1e 1922
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gleıitet reden olgende Zaffern der Liebesanstalten der katholischen Missıonen
Indıens, denen a |le Elenden ohne Unterschied der elıgıon Aufnahme finden
202 W aısenhäuse!l 28 Greisenasyle 17{ Wıtwenhäuser 10 Kindelanstalten

Aussätzıigenheime Hospitäler und 64 Armenapotheken Kınen glücklichen
Gewıiınn machten cdie Kreuzväter der bengalenmissıon indem SI6 CIHNEMN rzt der
eben SeC1INE Studıen der Notre Dame Uniwversıität vollendet für hre Mıssıon
als Mıssıonsarzt erhalten haben 3 Das Ap Vıikarıat Vızagapatam ıst Urzhiıc g -
eilt und der nördliıche L’eıl den spanıschen Lazarısten übertragen worden

unter dem amen Orissamıiıssıon mıl Niederlassungen Suürada Berham:-
und (luttack wohnin hereıts mehrere Patres abgereıst sınd ur späater

ıst en euen Mıssıonaren auch noch CIM Teıl deı großen Calcuttamission
zugedacht qls selbständige Diözeseß. Dıe Ässammissıon der Salesjianer Ver-
fügt Jetzt ziemlıich über das gleiche Personal WVIE rüher dıe SalvatorJjaner.

Diıe neuesie ErAuf jeden Priester kommen immerhın noch 900 000 Heıden
rungenschaft der Salesianer ist kleine Hruckereı. Beı der UÜbernahme
der Mıssıon 4UuS den Händen der SIE interıimıstisch verwaltenden Jesulten

Eines derzählte Assam 6154 Getaulte, 10 aupt- und 85 Nebenstati:onen 4.
iruchtbarsten Missionsgebiete ist das des Schweizer Mıssionshischofs Benziger

arm. (seılt 1905) Quulon, WIEC {olgende Übersicht zeıgt:
Katho! Priest. Semimnarıst Schw Schulen Schulkinder Kırchen

902 Y00 51 27 100 4110 170
146732 8 35 168 181 A27 921

uwW. 55 8392 Dr 36 141 545
Einen empfindlichen Rückschlag bewirkte die Verbannung der deut-

schen Jesuuten AUS der herrlıchen Mıssıon vVon ombay-Poona. Belgische,
portugiesische, ahenıische und amerıkanısche Jesu, ten, Salesianer und Welt
priester eılten A US ndien herbeı, 1111 Verein mıt den schweızerischen
Patres die er aufrechtzuerhalten. Die Uniıyersität Bombay zäahlt

000 Studenten, das Kolleg Aaver 200 und das Kolleg Sanctia Marıa
240 interne und 300 exierne Chuler. Andere Kollegien der Erzdiözese Bom
bay efinden sıch L Bandra, Korach , Poona, Jjedes mıt 00 Alumnen. UBer-
dem en Patres verschiedene Seelsorgsposten z versehen, für dıe viele
Weltpriester AUS Südındıen herbeigekommen sınd, dıe auch den betreffen-
den Kollegıen unterrichten. Den noch1MmmMer mangelhaften Ersatz kennzeichnet
dıe Gegenüberstellung der Arbeiıtskräfte VOll 1914 ınd 1921
Jahr Erzbischöfe Bıschöfe Patres Scholast Brüder Zusam Weltpriester
1914 17 23 136 36
1921 ‘) 10 65 S

Auf ejinenm sehr schwierıgen Mıssıonsposten stehen dıe ıl} Hıller Mis
111 der Ap Präfektur Kashmir und Kafirıstan. Auf HNEeEUN Stationen

enS1e nıchtsdestowenıger 15 Priestern und Schwestern 4969 Ka-
tholıken und Schulkınder UmMm sıch gesammelt und 1920 294 Kınder und
83 Erwachsene taufen können /. ine äaußerst schwere Krisıs macht aUSEN-
blicklich dıe Missıon der savoyıschenKapuzıiner auf den Seychellen Ure
Infolge des Schwındens der Vanılle wiırd dıe Arbeıt für dıe kingeborenen rar,

he Bengalese 1922
Ebd Licht und 1e + The Examiner 1921, 389
Bollettino ales. 1922, e 125 S Cath Directory 1921, Missionesatho-

licae 1922, Vgl 1922, 102 5: 1922, 61 U, 1923,
H 1922; 163 Miss. Catholicae 1922, 52

E Siglo 1922, 241 St. Josephsmissionsbote 1922,
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dıe Schulen sind fast entvölkert. Von den 25 000 Einwohnern sınd NUur 2000
noch nıcht getauft. 1500 gehören der englıschen Hochkirche . dıe übrıgen
sınd katholise Leıder a Her viele 11UL dem Namen nach. Dreiviertel der evo
kerung gehört der Negerrasse an 1.

Immer mehr zeria dıe 1891 verfrüht aufgerichtete Hıerarchie ın Japan.
1904 wurde VONN der Diözese ()saka dıe Ap Präfektur Shıkoku abgetrennt und
den spanıschen Dominikanern der Kosenkranzprovınz auf den Philippinen über-
Lragen. 1912 folgte ql weıtere Abzweigung dıe Steyler Ap Präfektur Nugata
mıiıt Teılen der Diözesen sa und akKodaile und der Krzdiözese 10 915
erhıielten dıe deutschen Franzıskaner dıe Ap Präfektur Sapporo VOoON der Diözese
Hakodate zugewlesen, 19921 erfolgte eıne weıtere Gebijetsverteilung VOI (Osaka
an dıe deutschen Jesuilten: cdıe Mıssıon VoO  un Hıroschima. Zwar sınd hıer gule
Ansätze für das Christentum vorhanden, aber unter fünf Millionen bedeuten
einige Hundert Christen noch wenıg, zumal das Gebiet ıne 0C  urg des
japanıschen Buddhısmus sein soll und c CAhulen und einheimischen
Priestern und Katechisten gebricht 2 nahm dıe Propaganda zwWwel
Aufteilungen Vor Dıe Steyler erhıelten als Ap Präfektur Nagoya, die
sıch AUS Teilen ıhrer bısherigen Präfektur Nugata und WEeIl Zıivilpräfekturen
der Erzdiözese 10 16 und 11IU zusammensetzt 3. Den Franzıskanern
der Kanadıschen Provınz wurde 1M Süden VON Nagasakı das schon VOTLT Jahr
hunderten Marterblut ıhrer Ordensbrüder gerötele Arbeıtsfeld auf Kıushıiu
und den südlıchen Inseln übertragen mıt dem Zentrum in Kagoschima. Bereıts
End 1921 nahm Maurıtius Bertin mıt mehreren Ordensgenossen Besıtz

Endlıch  at auch dıe Schlesische FOVINZ dervon der neuen Missıon 4.
Franzıskaner ıhre  S Mıssıon erhalten auf der nNnse Sachalıin. Än Größe kommt
S1E der .Bayerns oleich, hat aber LUr 150 000 Eınwohner, meist Heıden und
Orthodoxe. Die kleine 1Im japanıschen Süden gelegene Station oyohara ist S17
des Missiıonsobern und D rund 100 Katholiıken, während ım russischen Nord
gebiet eiwa 350 polnısche Katholiken zerstireut eben, meıst ehemals Ver
hannte Diıe (Gesamtzah! der japanıschen Christen beträgt nach den
Mıssıones Gatholicae 75983 neben 8 084 Protestanten (1920) und
Russısch-Orthodoxen. Andere Berechnungen ergeben Japaniısche und

koreanısche Katholiken Danach kommt ın apan auf einen atho-
iıschen Priester dıe Verantwortung für 420 äubige und 304 000 Heiıden, In
Korea für 9892 Gläubige und 200 000 Heıden In Korea ringt dıe katholische
Mıssıon förmlıch, U1l auch In den gebildeten Ständen Kıngang Zzu finden und
sıch Ansehen im SEL} verschaffen. Infolge der Überflutung des Landes
mıt staatlıchen Volksschulen, der christentumsfeindlichen Schulgesetze, dıe
allerdings dann wıeder hinausgeschoben worden siınd und des Mangels allı
staatlıch geprüften Lehrkräften 1eg das Schulwesen noch AlZ 1Im rgen
Die Missionsschulen sınd OSar seıit nahezu () Jahren bedeutend zurückge-
gangen und zählen L, gCHCH Schulen, AUrL 69 Von höheren
Schulen ıst Sal keine Rede Nur eLwa 209/9 der katholischen Kınder können
überhaupt eine Schule besuchen. ochn brennender ist diıe Katechistenfrage
und dıe nach eiınem eingehorenen Klerus, der sıch doch_-sehr ohl gerade ın
Korea heranbılden 1e 0 Katechisten, 30 einh. Priester und 143 Seminaristen

1 Jahrb. Missionsb. Tel 1922; 21—34, cho a. Afr 1922, 53
den ersten größeren Bericht VON Erzbischof Döring nach seiner

Rundreise durch die ission Hıroschima In 1923, 2926 TE
eta 1922, 154 Steyler Missionsb, 1922, 792 99, 267
Apostolado Frane. 1922, 23 28 1922, 113

Jahresber. Franzisk. 1922, 21 Weltmission 1922,
6 Catholicae 1922, 254 S5.y nach dem pericht G1l Lemoine (Pariser)

in Toki10; vgl azuı 1922, DU
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sınd keıin Tun rOsS1Ser Hoffnung für che nächste Zukunft Kläcglich Isi
mıL der katholischen Presse estie da eInNn CINZISECS Zweıwochenblatt

für SallZ Korea esteht Wenn hıer dıe hoffnungsreiche Mıissıon nıcht
S hınter Protestantismus und moderner buddhıstischer Propaganda VeEI'-
schwınden soll, 1L1LUSSENMN SallZ andere Kräfte Bewegung geseizl werden.
(Glücklicherweise haben dıe deutschen Benediktiner VoO  — Ottilien 11 ıhrer

Ap Präfektur W önsan den rechten Enden eingesetzt. Wenn iıhnen
1Ul dıe Mıttel nıcht fehlten Anbetracht des Tiefstandes der Mark!ı eue
Hofinungen scheinen der katholischen Kırche auch Sıbırıen erblühen
I)as asıatısche KRußland ist eshna VO.  am} der Kırzd Mohilew abgetrennt und
6IMn selbständıges Ap Vikarıat Sıbirıen umgebildet worden? kın ungeheures
Arbeıtsfe gerade in den wichligsten Zukunftsländern der Kırche versieht das
Parıser Weltpriester- Missiıonsseminar Indıen, Hınterindien Chıua Japan
und Korea In SCIHNENI 5 (anfangs Missıonsdistr kten ählte nach
dem elizten Jahresbericht 1 689 194 Katholıken 41 Bıschöfe 1139 europäıische
Missıonare 1161 CINS Priestel 3499 Katechıisten 49 Seminarıen mıl 2502
Seminarısten, 465 UOrdensbrüdern und 7371 Schwestern Q Taufen Von

1047 60 VO HeıdenkindernHeıden Berichtsjahı 11 Todesgefahr 5232
Schulen mıl 20991 Schulkindern, GG  D W aısenhäuser, 06 Werkstätten 474
Armenapotheken und 163 Hospitäler. Die meısten Christen WeIsen auf.
W esttonkın 150 000, Pondicherry 143 000, Südtonkın 0 Küstentonkın
109 VOU, umbakonam 103 000 Große Massen Von Christen zäh dann besonders
Setschuan, Nagasakı und Kochinchina. Unter den Jahrestaufen steht obenan SsSüd
setschuan, mıL W estitonkın mıt 2505, Ostsetschuan mit Ostkochin-
china mıt 2073 Taıku mıt 1600 uUuSW Seıt 1912 sınd eiwa NEUE katholische
Zeıitschriften den Parıser Mıssıonen gegründet worden, 348 NeUe€E Kırchen und
apellen gebaut und dıe Zahl der Seminarısten Ya (D gewachsen Mıt Freimut
und OÖffenheıt WEn auch mıt verhaltener Klage gestehen dıe Annalen des
Seminars dıe Notwendigkeıt der Hınzuziehung ausländıscher Kräfte iN das
Kıesenmissionsgebiet IN da der französısche Kulturkampf ıhre Semminarien
leere und 1171 höheres Interesse dem Papste die Pflicht auferlege, andere Aissıo
Nare hberufen C111 KFeld das S1C nıcht mehr genügen ebauen können83.

In herrlıchem Aufblühen eillnde sich das katholische Missionswerk he]
Nıederländisch OÖstındien dank dem rührigen W erben der Indıschen
Missiıonsvereinigung und dem mächtigen Erwachen des Missionsgedankens
den Katholiken Ollands Am hesten versore [ ıst diıe äalteste Mıssıon der
Jesujten auf Java. Im Ap Vık Batavıa wirken 67 Paıres, Brüder
und 388 Schwestern. Dıe H898 der Katholiken beträgt einschlıießlich eiwa
DE 000 Kuropäer, aber NUur S T y4usenNd Eingeborene, InSgesamı 33 6, dıe
der Chulen mıt annähernd Schulbesuchern Das fruchtbarste
Missionsfeld ist das soeben uUum Vikarmat erhobene Gebiet der leinen unda-
inseln Unter d Leıtung ihres NeUeN Ap Vıkars Msgr Verstraelen und

Missionsbl ÖOtt 1922, EFE  ©D KM 1922, 231 {f. Wiılhelm, Corea’s
School Question, 1916, 59 ans dans le Koyaume Ermite, MC 1922, 354

MC 19232; 249 Vgl ZM 1921,
Annales Etr. 1922, 162— 179 ; die Statistik 1768 „Seit 15 Jahren

leidet der Nachwuchs. Die Novı1izlate stehen Teıl leer. er rieg hat dıe
Gefahr Uumm Teil noch verschar da die Mobilisation die Hälifte der Missionare
forderte i(4 „Rom wird dıe den Franzosen anverirauten Diözesen Oder Vikariate
N1C hne Missıionare Jassen, diese Franzosen) nicht imstande sind aus
Mangel an Missionaren, SIE verwalten Wie sympathisch auch Pius XI unserm
an ıst, 1st CZWUNLECN, den Missionaren anderer Nationen die Felder o  N,
die WITLr nıcht  Y mehr kultivieren können. Das ist trauriy, ber höheres Interesse,
das vertritt, WwWIird ihm unvermeidlich 1cCh diktieren. 66 178

Zeitschriit iür Missionswissenschafit. 13. Jahr,ang.
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zahlreicher Togopioniere weıst dıe Statistik für olgende Ergebnisse auf:
29 Patres, 1 Brüder, 39 Schwestern, 38 Stationen, 58 373 Christen. 3{ Kırchen
und apellen, 85 Gebetshäuser, 9400 Taufen VO  — Kındern und VO  > Kr-
wachsenen r 1921, 3534 Taufschüler, 746999 Andachtskommunionen USW.

An unizehn Schüler baten AUS eigenem Antrıebe darum, Priester werden D
ürfen und empfangen einstweılen Lateinunterricht, nach sorgfältiger rüfung
dann in eın eigenes Seminar überführt werden. Gleichzeitig kommt AUSs Batavıa

dıe Mitteilung, daß die JesuLuten im Begrıffe sınd, eın Prijesterseminar für
Holländısch-Indıen einzurichten, nachdem S1E A4US Gesundheitsrücksichten der
bıisher 1n Holland studierenden Priestertumskandıdaten genötigt sınd, für ıhre

Als eaeigenen Seminarısten 1in Indıen selbst eın Seminar A ründen.
chwebht den Jesuıtenmissionaren VOTL eine einheimische Priestergenossenschaft
mıt frelerer Einrichtung als dıe eigentlichen relıg1ösen (Gjesellsechalften und den,
aber mıt gemeinschaftlichem eben, um. den einzelnen ıtghedern mehr alt
anemander E geben Mıt iıhren Jesuitenaspiranten haben S]Ie owohl auf der
apostolischen Schule Tournhout, wıe .auch ıIn Nymegen und be]l den
Kreuzherren ın Uden dıe besten Erfahrungen in jeder Hınsıcht emacht. Dıie
materielle Unterhaltung des einheimiıschen Klerus denken sıch dıe Jesuuten
besonders urc die Tätigkeit in der chule gewährleistet, wofür Staat und

. Eingeborene aufkommen mussen. Insgesamt sınd in Niederländisch- Indıen
jeizt Lätıg 163 Priester, 113 Brüder, e  2  N Schwestern und etwa 300 Katechisten
für 134 638 Katholıken unier und Mıllıonen Heıden und Mohammedanern auf
83 aupt- und 250 Nebenstationen mıt 264 Schulen und Schulbesucher

In Ozeanıen ist das schon 1914 von der Steyler Mıssıon Kaıiserwilhelms-
land abgetrennte wesitliche Gebiet Neugumeas nter dem Namen Ap Präfektur
Zentral- Neuguinea den holländischen Picpusvätlern übertragen worden. Die
Steyler Mıssion heißt jetzt nach iıhrer Erhebung ZUm Vikariat und mıl gleich-
zeitiger Ernennung des Ap Vıkars Msgr KFranz W olf VOll og0 un Oberhirten
Ap Vikarıat Ost- Neuguinea. Die holländısche Neuguineamission rhält den

;  DF "Tıtel Ap Vık West- Neugulnea und das brıitische Missionsgebiet der nsel den
Namen AÄp Vık Papuasıa. Das Hıltruper Vikarıat N-upommern : wird nach
dem Hauptsıtz Vik Rabaul benannt. Nachträglich werden jetzt noch KEınzel-
heıten AQUuS den Tagen der Verbannung der Kapuzinermissionare VONMNn den
Karolinen ekannt, willkürhche Maßnahmen der Behörden und unwürdıge
Behandlung der Patres seltens japanıscher Offiziere urc OÖhrfeigen und rohes

Schlagen miıt Fäusten Anfän 1Ich wollte dıe Regierung: VOoO  b Tokıo den
Eingeborenen nichtkatholische Glaubensboten senden, aber dıese erklärten

Zn rundweg, nur katholische Priester annehmen Z wollen, Schließlich sah sich
die Re erung -genöligt, Z Neubesetzung mıt Missionaren zu schreıten und
du rch ihen Gesan Iten in Rom selbst zZu drängen, Uum Unruhen vorzubeugen.
Sie zahlte dann sogar als Reiseunierstützung Yen pro Mıssionar und
das Reisebillett VOoNn apan bis zZu den Inseln. Nach Jangem Warlen haben
endlich auch die Marschallinseln In den spanıschen Jesuıten von den Karolinen

wieder Missionare erhalten, deneny das Gebiet sgit 1922 anveriraut ist2.

S. die Festnummer on Onze Missiön in Oost en Westindiö. 1922 September,50  4Iv*‘vaeitag: Missié£srunéfichä.u. }  zahlreicher Togopioniere weist die Statistik für 1922 folgende Ergebnisse auf:  _ 929 Patres, 11 Brüder, 35 Schwestern, 38 Stationen, 58373 Christen, 37 Kirchen  und Kapellen, 85 Gebetshäuser, 5400 Taufen von Kindern und 1869 von Er-  wachsenen i. J. 1921, 3534 Taufschüler, 746999 Andachtskommunionen usw.  An fünfzehn Schüler baten aus eigenem Antriebe darum, Priester werden zu  dürfen und empfangen einstweilen Lateinunterricht, um nach sorgfältiger Prüfung  dann in ein eigenes Seminar überführt zu werden. Gleichzeitig kommt aus Batavia  _ die Mitteilung, daß die Jesuiten im-Begriffe sind, ein Priesterseminar für ganz  Holländisch-Indien einzurichten, nachdem sie aus Gesundheitsrücksichten der  bisher in Holland studierenden Priestertumskandidaten genötigt sind, für ihre  Als Ideal  eigenen Seminaristen in Indien selbst ein Seminar zu gründen.  schwebt den Jesuitenmissionaren vor 'eine einheimische Priestergenossenschaft  mit freierer Einrichtung als die eigentlichen religiösen Gesellschaften und Orden,  aber mit gemeinschaftlichem Leben, um den einzelnen Mitgliedern mehr Halt  aneinander zu geben. Mit ihren Jesuitenaspiranten haben sie sowohl auf der  apostolischen Schule -zu Tournhout, wie ‚auch in Nymegen und bei den  Kreuzherren in Uden die ‚besten Erfahrungen in jeder Hinsicht gemacht. Die  materielle Unterhaltung des einheimischen Klerus denken sich die Jesuiten  besonders durch die Tätigkeit in der Schule gewährleistet, wofür Staat und  _ . Eingeborene aufkommen müssen.  Insgesamt sind in Niederländisch- Indien  jetzt tätig 163 Priester, 113 Brüder, 528 Schwestern und etwa 300 Katechisten  für 134 638 Katholiken unter rund 50 Millionen Heiden und Mohammedanern auf  _ 83 Haupt- und 250 Nebenstationen mit 264 Schulen und 76910 Schulbesuchern .  _In Ozeanien ist das schon 1914 von der Steyler Mission Kaiserwilhelms-  Jand abgetrennte westliche Gebiet Neuguineas unter dem Namen Ap. Präfektur  Zentral- Neuguinea den holländischen Picpusvätern übertragen worden.  Die  Steyler Mission heißt jetzt nach ihrer Erhebung zum Vikariat und mit gleich-  _zeitiger Ernennung des Ap. Vikars Msgr. Franz Wolf von Togo zum Oberhirten  Ap. Vikariat Ost- Neuguinea. Die holländische Neuguineamission erhält den  — Titel Ap. Vik. West- Neuguinea und das britische Missionsgebiet der Insel den  Namen Ap. Vik. Papuasia. Das Hiltruper Vikariat N-upommern : wird _ nach  dem Hauptsitz Vik. Rabaul benannt. Nachträglich werden jetzt noch Einzel-  heiten aus den Tagen der Verbannung der Kapuzinermissionare von den  Karolinen bekannt, so willkürliche Maßnahmen der Behörden und unwürdige  Behandlung der Patres seitens japanischer Offiziere durch Ohrfeigen und rohes  _ Schlagen mit Fäusten... Anfänglich‘ wollte die Regierung von Tokio den  — Eingeborenen nichtkatholische Glaubensboten senden, aber diese erklärten  __ rundweg, nur katholische Priester annehmen zu wollen. Schließlich sah sich  +  ‚ die Re  erung -genöligt, zur Neubesetzung mit Missionaren zu schreiten und  __ durch'  B  ren Gesan Iten in Rom selbst zu drängen, um Unruhen vorzubeugen.  — Sie zahlte dann sogar als Reiseunterstützung 10000 Yen pro Missionar und  _ _das Reisebillett von Japan bis zu den Inseln. Nach langem Warten haben  endlich auch die Marschallinseln in den spanischen Jesuiten von den Karolinen  Vwieder_ ‘Missioqare erhalten, rdfznen’‚dgs‘rüe'bie't‚ sgit 1922 anveriraut ist2.  1 S, die Festnummer von Onz'ej MEn 'ln0c$ét.ezi Westindiö, 1922 September,  _ die eine ausführliche Übersicht über sämtliche holländischen Kolonialmissionen ent-  _ hält. Über die Jesuitenmission usw. s. Het Missiewerk 1922 (III. J.), 129 ff.: De  _ Vorming van een Javaansche Geestelijtheid. Zur Steyler Mission s. ebd 1923 (IV.J.)  65 ff.; Steyler Missionsb. 1922, 62; 1923, 67; Kath. Missl& 1923, 15; vgl. ZM 1922, 112,  ‚2 Het Missiewerk 1923‘ (IV. J')f 1'15 s. Pf°ivacmilteilungen. . KM 1922‚ 38,157\1.die eine ausführliche Übersicht über sämtliche holländischen Kolonialmissionen ent-
hält. Über die Jesuitenmission uSW.  s. Hetf Missiewerk 9929 (1LI J.), 129 {t. De
Vorming van een Javaansche Geestelijtheid. Zur Steyler ission E ebd 19923 IV.J.)
65 E: Steyler Missionsb. 1922; 62; 1923, 67; Kath Misslie 1923, 1 vgl Z 1922,112,

Het Missiewerk 1923 (IV. d.), 115 S, Pyivatmitteilungen. 1922, 38,157 £.


